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Nichts bommt JO, WE WMMAN erhofft, aher ucCh NICHES SO, WE MN befürchtet.

Marcel Proust
onannes
Man sollte aum glauben, da{fß erst eın Jahr veErgangecnN 1St, großen Weltprobleme autzurutfen. Ofrt kann C in einem
selit Karol Wortyfa Oktober 1978 ZU apst gCc- Atemzug Kırche und Gesellschaft dazu rmrmuntern, 1n
wählt wurde. WwWwar konnte iNan ach der une  ten tıgem un! schöpterischem ngagement die Zukunft
Entscheidung der Kardinäle durchaus auf den apst gestalten und gleichzeitig die Unveränderlichkeit kirchli-

se1n, und ließen sıch mancherlei Erwartungen cher Normen ın Glaubens- und Sıttenlehre bekräftigen.
außern. Dennoch hätte auch viel Phantasıe aum SC- Zu seinem Programm gehört die selbstverständliche
reicht,; sıch damals vorzustellen, welche Dynamık dieser Wertschätzung tradıtioneller Formen katholischer rom-
Papst enttalten und welche Wiırkung Q weıt über die migkeıt SCNAUSO WI1e die Ottenheıt tür den Dialog MIt allen
Grenzen der katholischen Kırche hınaus hervorruten Menschen Wıllens. Der Stil seıner Predigten und
wurde. Inzwischen haben dreı große Reıisen stattgelunden, Ansprachen annn stark varııeren: Dıie Bandbreite reicht
bei denen jeweils Miıllionen Johannes Paul I1 zujubelten, VO religiösen Appell, der in knappen, einpragsamen Sat-
CS lıegt eıne nıcht Nur iın Kırche un! Theologie stark be- zen tormulıiert wırd, bıs ZUr anspruchsvollen philoso-
achtete Antrittsenzyklika VOTlLI, zahlreiche Bücher über den phisch-theologischen Belehrung.
Papst sınd erschienen, seıne wissenschattlichen und poet1-
schen Werke sınd ın alle Weltsprachen übersetzt, Rom hat So schwer sıch zunächst dieses vielfaltige pastorale, theo-

logische und poliıtisch-moralische ngagement auf eınenın den vergangenen onaten eınen Massenansturm VO

Pilgern erlebt. eintachen Nenner bringen Jaßt, deutlich zeichnet sıch
Die Reıse Johannes Pauls I1 durch Irland und die Vere1- aber be1 naherem Hınsehen doch eın klar umrıssenes Pro-
nıgten Staaten seizte nıcht NUur chronologisch eınen IN ab Dessen theologischer Hintergrund tindet sıch
Schlußpunkt das Amtsjahr. Sıe hat Grundzüge deutlichsten ın der Enzyklika ‚„„Redemptor hominıs““,
seınes Profils un! Programms deutlich hervortreten der apst den Zusammenhang UonNn Christologie, An-
lassen, daß eıne Bılanz der ersten zwolt Monate des Ponti- thropologie UuN Ekklesiologze umreiıßt. uch seıne An-
tikats nıcht bei einzelnen Beobachtungen und Eindrücken sprache ZUr. Eröffnung der Bischotskonterenz VO  3 Puebla
stehenbleiben Mu: beginnt miıt der Darlegung der Wahrheıit über Jesus hrı-

STUS, die Sendung der Kırche und den Menschen. Fur ıhn
1St entscheidend, da{fß aus der Irıas Chriıstus, Kirche,

Verbindung VGO  S Person und rogramm Mensch eın FElement herausgebrochen oder urz-
schlüssıg ınterpretiert wırd Um e$S weniıger tormal

Dieser Papst tullt zweıftellos seın Amt mıiıt allen ıhm gerade SCIL Weil die Kırche dıe Wahrheıt ber Jesus Christus,
in den etzten Jahrzehnten zugewachsenen Möglichkeıiten die ‚„Mıtte des Kosmos und der Geschichte‘‘, verkündıigt,
un Aufgaben miı1ıt beeindruckender Selbstverständlichkeit besitzt S1Ee auch die Wahrheıt ber den Menschen. Deshalb
au  % SO galt seın Eınsatz in den ersten onaten des Pontiti- muß S1e notwendig ZU unıversalen Anwalt des konkreten

Menschen nd seıiner Rechte werden. Diese Aufgabe annnats mıiıt gleicher Intensıtät der römischen Diözese, deren
Bischof ISt; WI1e€e der Weltkirche. Neben den Auslands- s$1e aber NUur wahrnehmen, Wenn S1Ee ımmer ıhrem eigent-
reısen, denen Ja bald weıtere tolgen werden, stehen die vie- liıchen Auftrag treu bleibt, 1mM nneren gefestigt 1St und
len Besuche in römischen Ptarreien. Johannes Pau! 11 1st sıch nıcht Strömungen ausliefert, die ıhre Identität durch

gleichermaßen eın Seelsorgepapst, der den unmittelba- Anpassung gefährden. Deshalb dart S1e nıcht VO  ; der
ren Kontakt mit den Gläubigen und ıhren konkreten Pro- überlieterten Glaubens- und Sıttenlehre abweıchen, des-
blemen sucht, W1e eın polıtischer apst, der dıe dem Petrus- mu{fß die kirchliche Diszıplın StIrCNg beachtet wer-

denam  — eıgene Autorität dazu eınsetzt, ZUr Lösung der
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‚War hat Johannes Paul 11 die Akzente diesem Bezıe- So gehen ı der Wirkung Johannes Pauls I1 offenbar tra-
hungsgefüge jeweıls unterschiedlich DESECLIZL,; dennoch ditionelle katholische Papstverehrung, MNECUC relig1öse und
scheinen die Grundlinien bei aller Vielfalt der Themen ı emotionale Sensıibilität und allgemeine Autorıitätssehn-
en Predigten und Ansprachen ı wıeder durch Um- sucht C1NE überraschende Verbindung ein

fangen und begründet werden die mıiıteinander verbun-
denen Einzelaussagen och eiınmal VO  ; christolo- Solche mehr allgemeinen Beobächtungen lassen sıch
gisch begründeten Obptimıismus, der aum Zweıtel Blick auf die bisherigen Auslandsreisen des Papstes näher

er ıNnNnNeren Stimmigkeıt oder praktischen Realisierbar- konkretisieren: In Polen WIC Irland wurde der Besuch
eıt dieses Programms zuläßt. Johannes Pauls I1 nlaß Zur emonstrativen Selbstdar-
W as aber letztlich zumiındest bisher diese überra- stellung konservatıv gefarbten, ı der Bevölkerung

verwurzelten und für dıe nationale Identität bestimmen-schende Verbindung VO  — religiıösem Autbruch unbeırr-
barer Tradıtionstreue und Offenheit tur die gEISLLIECN und den Katholizismus Hıer konnten Profil und Programm
materiellen Probleme der Menschheit überzeugend C1- des Papstes MIIt dem kirchlich--religiösen Kontext tast
scheinen lalßt und wirkungsvoll macht, 1ST VoTrT allem dıe nahtlos zusammengehen und die entsprechende Wırkung
Person die S1IC eintachen Formeln predigen und Ge- ZC1ECN.
Sten anschaulich machen ann Person UN Amt sind beı In Lateinamerika traf der Papst auf C1iNEC Kırche, die sıch
Johannes Paul EeiIiNne unlösbäre VerbindungEIN  € gC  Wa  ® darum bemüht,; den ı gesellschaftli-
W as die Menschen begeistert oder zumindest anspricht, chen und pastoralen Problemen durch C1NC Rüeckbesıin-
IST die ungewöhnliche Ausstrahlungskraft des Papstes der Nung auf ıhren Grundauftrag ZuUur Evangelisierung und auf

jede Sıtuation MeEISTEIT, jeder Gelegenheıit das iıhr relig1ös kulturelles Erbe besser begegnen können
passende Wort tindet unmiıttelbar aut S1C zugeht, ohne Er konnte be] seinem Besuch durch Mahnungen ZUur
sıch doch eLIWwaAaSs VO SC1NETI: Autoriıtät vergeben Die Finheit durch die Anknüpfung die Volkströmmigkeit
Faszınatıon, die das Charısma Johannes Pauls 11 auslöst und die Absage EINSECILLSEC iıdeologische Uptionen beı
wırd ZUur Brücke dem Anspruch des Amtes, das ‘ gleichzeitiger Bejahung des Eınsatzes der lateinamerıkanı-
umtassend und kompetent reprasentiert und den For- schen Kırche für Gerechtigkeit und Menschenrechte dem
derungen, die er MIt solcher Eindringlichkeit erhebt. Die ortskirchlichen Konsolidierungsversuch wichtige An-
Menschlichkeit dieses Papstes, det siıch über das Protokall stöße geben.
hinwegsetzt und zeremonıellen Abstand VErIrgECSSCH laßt, Mıiıt den USA schließlich besuchte Johannes Paul Il. C1inM

hat — durchaus auch der Massenbegeisterung — Land das ıhn ohl nıcht zuletzt deshalb begeistert
entscheidend azu beigetragen, da{fß auch Art der empfing, weıl dort das Defizit polıtischer Autorıitäat,
Glaubensverkündigung gehört, wenn nıcht gar begrüßt ‚„Lrue Jeadership verbunden MITL der Sehnsucht ach
und gutgeheißen wırd moralısch-relig1ösen Wiedergeburt angesichts der NNeEeEIrCIMN

Spannungen pluralistischen Wohlstandsgesellschaft
besonders deutlich Zutage

Wirkungen An den unterschiedlichen regionalen Konstellationen
wiırd nochmals ablesbar, dafß eın YaNzZCS Bündel VO  3 Fak-

So eindrucksvoll 1aber die Gestalt Johannes Pauls I1 IST, O  s VO Erwartungen un Hoffnungen die Wirkung
ıhre aum vorhersehbare Wırkung 1ST weder ‚„Naturere1g- Johannes Pauls 11 während des ersten Pontifikatsjahres
11Ss och eintach Cein Geschenk der Vorsehung, sondern mitbedingt hat SO WAaTC es siıcher auch problematisch
steht hirchlichen UN gesellschaftlichen Ontext wurde 11a  - A4U5 Phänomenen massenhatter spONtaner Zu-
der nıcht vernachlässigt werden darf eintach Ce1in Plebiszıt fur den Weg herauslesen,
Hıer treffen ohl mehrere Strömungen Sıcher atıt den dieser Papst die Kırche tühren moöchte 1e] _
hat CS den etzten Jahren der Kırche WI1IC mittelbare Begeıisterung dürtte ohl wieder chnell
ein Autoritätsdefizit gegeben, ein Vakuum, das ein vergehen, WI1IeC SIC entstanden 1ST uch der durch die

Medien verstärkte Reı1ız des Neuen, der auch CIN1ISCS ZULImenschlıch überzeugender und SsSC1INeTr Amtsführung
dynamisch aktıiver apst teilweise ausfüllen annn Dazu Popularıtät Johannes Pauls I1 beigetragen hat, wird ach-
kommt das verbreıtete Suchen ach Menschen, die das lassen. Schließlich sınd gerade während und ach der letz-
Christentum ohne Minderwertigkeitskomplexe ten Reıse auch kritische Stimmen laut geworden, die INanl

allgemeinen Jubel nıcht NUur als unerhebliche and-un iıntellektuelle Identitätsprobleme überzeugend vorle-
ben und dadurch den CISCHNCNH Clhiuhben MOLIVIeren können. erscheinung beiseıte schieben ann
Dais dies gerade für die Jugend oilt haben die etzten Ka-
tholiken- und Kirchentage genügend gEZEIHLT Schliefßlich

aps und Kırche1STt über die Kırche hinaus C1INE SCWISSC Bereitschaft anzu-

tretten sıch nıcht 1Ur allgemeın auf Religiöses wieder STAar-

ker einzulassen, sondern gerade auch eiINEC relig1öse Füh- Es liegen inzwischen auch schon recht eintache Schablo-
rungsgestalt nehmen, deren Anspruch nıcht VO nen bereit, deren Ian sıch bedienen kann, JE ach

Standort die Bedeutung dieses Papstes tür die Kırche un!
$

vornherein korrumpiert ı1STt und VO der inNnan auch unbe-
Wahrheiten eNtgE genmmmt. ıhren Weg beurteilen Fur die 1ST NZW1-
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Gestalt des kirchlichen Amtes WIC W as die Normen Se-schen _ hınter der sympathischen Person konservatıve
Starrheıiıt ZU! Votschein gekommen, klatten zumiındest xualıtät un Ehe angeht, hängt aber doch die Glaubwür-
PrOgresSLVe „Außenpolitikn und tradıtionsverhaftete „„Jn- digkeıt der Kirche nıcht zuletzt davon ab, daß S1C aNSC-
nenpolıtik““ dieses Papstes bedenklich auseinander Für die sıchts theologisch W1e praktisch komplexen
anderen annn CS aum 7Zweıtel daran geben, da{fßß MIt Jo- Problemlage ditferenzierte und dadurch auch wirklich N
hannes Paul 11 ein Frühling der Kırche anzubrechen hilfreiche Antworten geben versucht Gerade anNngC- e

sıchts der Emphase MItTt der Johannes Paul I1 WI1C6-beginnt, da{fß gerade Ce1in Glaube hne Wenn und ber eiNe

Anzıehungsktaft gegenüber Ideologie un:! gesellschaftlı- der die Kıirche ZU Anwalt des konkreten Menschen und
chen Trends ZEWINNT, die theologische Neuansätze oder seiner Probleme erklärt hat, IMNa Haltung N-

innerkirchliche Strukturreformen als überflüssige AÄnpas- dern, auch wenn be1 ıhm die traditionellen Normierungen
sungsphänomene erscheinen aßt uch bei den vielen Be- Kontext pPOS1ULVEr Aussagen zZu Priester m

oder ZUr Famiılie stehen.obachtern, die sıch solcheEinschätzungen nıcht
machen, tauchen doch Elemente beider Deutungssche- An dieser Stelle ZCIECN sıch ohl doch CINISC blinde
mMata auft CIM Zeichen dafür, dafß. ı beiden Fällen EeLIWAaS Flecken ı Proftil un Programm dieses Papstes: Fs geht
Rıchtiges gesehen wiırd letztlich die Frage, ob 6S wirklich relig1ÖöS-kırch-
Vielleicht annn IN all zunächst beim Verhältnis V  - Kirche lıchen Neuautbruch ı seinem Sınne geben kann, WENnN

un apst9das sıch durch die Gestalt Johannes dieser gleichzeıt1ig ı die gewohnten Bahnen gelenkt WOCI-

PaulsI zweitellos verändert hat Durch die Verbindung den soll Natüuüurlich braucht die Kirche ZUrFr Ertfüllung ıhrer
paVO persönlichem Charismaund starker Amtsführung,VO Mıssıon ı der Welt Cin sicheres Fundament und C1NC klare

unmıiıttelbarer Präsenz und umtassender Kompetenz, WIC Identität NUur scheıint Johannes Paul 11 dieses Fundament
S1IC er 1JETZIgEC apst praktızıert, ı1STt er deutlich ı den EINISEN Bereichen verbreitern dafß der Spielraum
Vordergrund reLtCN, dafß dahinter dıe Kırche beinahe ı für nowendige Neuansatze sehr eingeschränkt wiırd
den Schatten zurücktritt Dieses Problem hat recht der unabdıngbar 1ST, wenn die Weltzuwendung nıcht ab-
verschiedene Aspekte. FEinmal ann INa  ; fragen, WI1C strakt bleiben sol]
die bischöfliche Kollegialıtät, der sıch Johannes Paul I1

wieder MITt Nachdruck bekannt at, angesichts C1-

NC dynamıschen und weitgehend allein agierenden eiterftf rung des Konzils?
Papstes letztlich aussehen wırd
Zum anderen ı1ST Z W ar dieser Papst ı der age, freischwe- Damlıt 1IST auch das Verhältnis dieses Papstes Zzu Konzil
bendes religiöses Interesse auf sıch lenken, vielfältige angesprochen: Er hat sıch ersten Tag SCINCS Pontiti-
lıg1öse Sehnsüchte verkörpern. Damıt werden aber ats mMm wieder ZUur Weıiterführung des Zweıten Va-
auch Vorgaben tur die Kırche DESECTZL, die diese NUur mıt tikanums bekannt:;: gleichzeitig moöchte aber auch die

nachkonziliare Identitätskrise überwinden Mıt der PTrO-Mühe einholen annn So 1ST der Aufruf Z Schaffung
grammatischen Verbindung dieser beiden Zielsetzungengerechten Gesellschatt ohne Hunger, Diskriminierung

und Krıeg eiıne Sache, die oft mühseligen und VO  =) Mifßver- trıtft C auftf der Kırche schon verbreıteten Trend
ständniıssen nıcht freienVersuche der Kırche, azZzu kon- Fınerseıts tührt eın Weg mehr hınter das Konzıil und
kret beizutragen, sind e1iNE andere Je stärker sıch der apst Errungenschaften zurück, anderseıits vielerorts

die Stelle der Berutung auf den siıcher oft mißbrauchtenals politisch moralıischeAutoriıtät EXPONIETT, desto leichter
Geıist‘‘ ı mehr die Berutung auft den bloßenBuchsta-können auch Erwartungen geweckt werden, dıe Han-

deln derKırche aum erfüllen sınd Anderseıts: SO sehr ben des Konzıils Die Dynamık des Zweıten Vatikanums
die Kırche apst braucht, der SIC wirkungsvoll un! schien für viele den etzten Jahren verpulft sCIMN Nun
gleichzeitig menschlıich-unkomplıziert reprasentert kündigt sıch MItL Johannes Paul I1 des nachkon-

zılıaren Geflechts A4AU.  N erreichten Reformen, enttäuschtenproblematische Wiırkungen annn Umständen auch
Hoffnungen, Reaktionen VO  ® links WIC VO  o}C1in starkes und überzeugendes Papsttum haben Gewiß

INAag der yläubige UOptimısmus Johannes Pauls I1 anstek- rechts un Resignation WIC P1NE Neue Dynamik
kend sC1IMN Cr ann aber auch dazu dıenen, Probleme eher d die zumiındest teilweiıse ı der Kırche Boden gew1nnt
zuzudecken als aufzugreıten. Man Mag CS begrüßen, WEeNnN Damıt hat die Wirkungsgeschichte des Konzıls jedenfalls
der Papst CI klare, kompromißlose Sprache spricht; NUTr eiNE EUC Wendung SCHNOMMECN, die offensıichtlich den

Wünschen vieler entgegenkommt. uch wenn nachwerden dadurch die Schwierigkeiten der konkreten. lau-
bens und Moralverkündigung aum Jahrochkeinestalls 1bzusehen ıIST, welche Wirkungen des
Seıne Autoriıtat hat Johannes Paul . II nıcht zuletzt wäh- Pontifikatsbeginns anhalten oder sıch ı der Kırche durch-
rend SCINECT Reıse dazu EINSESETZL tHadıtionelle setzen. werden, wırd sıch doch bald die rage stellen,

ob die NEUC Entschiedenheit, die A4US dem ProgrammNormen der Kırche bestätigen Wıe CT schon rIe-
Johannes Pauls I1 spricht, auch wirklich C1INeE Antwortsterschreiben ZU Gründonnerstag den Ptlichtzölibat be-
auf dıe Herausforderungen ermöglıcht, denen sich diekräftigte, hne sıch aut die nNnNeueTC Diskussion einzulassen,

"y ihat 8 auch für den Bereich VO  z Ehe und Sexualıtät Kırche ı Konzıil nd ı Prozeß sEINET Umsetzung Zer
weıthınneder der Praxıs ı1gnorıerte Normen stellt hat ohne S1C doch IM1T eintachen Rezepten bewäl-
der Kırche als schlechthin gültıg erklärt Sowohl WK die können
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Als eın möglicher Testfall bjetet sıch 1er die Ökumene Gradmesser datür werden, WI1e sıch ın Zukuntft ın der ka-

Bısher hat sıch Johannes Paul IL. darauf beschränkt, tholischen Kırche sowohl ın ıhrem Binnenbereich W 1e 1im
den Wiıllen weıteren Schritten auf dem Weg Zur Einheıt Verhältnis ZuUur Welt Identität und Pluralität mıteiınander
der Kırche bekräftigen, aber och eın eindrückliches vertragen werden. Man wırd sıch ohl bald wieder dar-
ökumenisches Zeichen ZESELIZL. Dabei könnte gerade das über auseinandersetzen mussen, W as Verwirklichung und
weıtere Verhalten den anderen christlichen Kıirchen eın Weıiterführung des Konzıils heißt Ulrich Ruh

Vorgänge
auf Gruppierungen beim (ottes-Die Herbstvollversammlung der dienst, wıesen auf die Bedeutung
nıchteucharistischer Gottesdiensttor-eutschen Bischofskonferenz
InNnen hın un! unterstrichen die Not-
wendigkeıt des Gebets des einzelnen

Vom 23 bıs 27. September tand ın eıne insgesamt posıtıve Biılanz ZOS und der Famılien als Voraussetzung
Fulda die diesjahrige Herbstvollver- Irotz negatıver Tendenzen und Fehl- gottesdienstlichen Lebens. Beı den ın
sammlung der Deutschen Bischots- entwicklungen Berger Nannte be1i- diesem Zusammenhang behandelten
konferenz Daiß diese Vollver- spielsweise die Überintellektualisie- Einzelfragen scheint besonders der

1NnweIıls auf die beı vielen Gläubigensammlung ungewöhnlich große Öf- Iung vieler Gottesdienste oder den
tentliche Resonanz fand, Jag VOT allem Dilettantismus be1 der Gottesdienst- mangelnde Ehrfurcht DOT der Kom-

der austührlichen Erklärung ‚„„dem gestaltung — se1 der Gottesdienst iın MUNLON bemerkenswert. So meınte
den Gemeıinden seıt dem Konzil 1NS- Kardınal Ratzınger: „Aber INZWI1-Leben dienen‘‘, die der Ständige KRat

27. August dieses Jahres verab- QESAMTL lebendiger geworden. „Wıe schen annn eınen angesichts geschlos-
schiedet hatte un! die ın Fulda der ÖOt- hätte ohl die Kırche den weltweıten SsCHI kommunizıerender Gemeıinden
tentlıchkeit vorgestellt wurde (vgl Umbruch dieser Jahre und die ıhm manchmal auch eın stilles Unbehagen

überkommen.“‘ Es wareohl nıchtWortlaut In: H  9 Oktober /D auch iın der Kirche folgende Verwiır-
507-513). Allerdings ahm die Iung vieler bestanden, wenn viele problematisch, wüurde sıch damıt über

Erörterung der Sıtuation ach der An- Gemeinden nıcht gerade in diesen die korrigierende Kritik hınaus eıne
CM aut eıne NeUE Weıse 1mM (sottes-derung des $ 218 ın Fulda keinen sehr Akzentverschiebung 1mM Eucharistıie-

breiten Raum mehr ein; zusätzlıch dienst die aähe und den nrut (sottes verständnıs abzeichnen.
der Erklärung stellten die Bischöte als die Quelle aller Lebenskratt der Im Zusammenhang der liturgischen

Kıirche ertahren hätten Da In der Aus- Fragen beschäftigte sıch die Vollver-noch einen Katalog VO  ; Mafßnahmen
VOTL, dıe dem verbesserten Schutz des sprache der Bischöfe wurde deutlich, sammlung auch mıt der Revısıon des
ungeborenen Lebens diıenen sollen. Er tür S$1e bei aller Zustimmung Z Großen EX0OYZ1ISMUS offensichtlich
reicht VO der Aufforderung T1e- erneuerten Liturgıe gegenwärtig (7e= eıne spate Konsequenz aus den Vor-
ster un:! Religionslehrer, iın der Ver- fahren suchen sınd Der Gottes- gangen in Klingenberg. Es wurde eıne
kündigung auf die Sündhaftigkeit der dienst dürte nıcht ausschließlich als Kommissıon eingesetzt, die auch
Abtreibung hiınzuweısen, bıs ZU Ap- Selbstvollzug der Gemeinde, sondern dizınısche und psychologische Fach-
pell dıe Vermıieter, orößere Woh- musse ın seiıner Unvertügbarkeit BCSC- leute beiziehen und Vorschläge tür dıe
NUNSCH vorrangıg Famılıien mMi1t hen werden. Auf diesen Aspekt Neugestaltung des Grofßen FExorzI1s-
Kındern vermıeten. machte auch Kardınal Joseph Ratzın- I[NUS erarbeıten soll.

QZET ın seıner Predigt ZU Abschlufß der Neben den Blick auft das gottesdienst-
Vollversammlung nochmals besonders lıche Leben tLrat die Beschäftigung Imıt

Biıilanz der Liturgiereform aufmerksam: Es komme ın der Eucha- eıner ‚„„Pastoral der Kirchenfremden‘“‘.
Zu diesem Thema ırug der Vorsiıt-rıstie nıcht auf den „Unterhaltungs-

Im Mittelpunkt der Beratungen 1n wert‘‘ und dıe Abwechslung A SOMN- „ende der Bischofskonferenz, Kardı-
Fulda stand zunächst das gottesdienst- dern darauf,; ‚„dafß das mmerwäh- nal Joseph Höffner, eın umfangreiches
liche Leben IN den Gemeinden tünt- Refterat VOT, in dem er den Gründenrende, das Eigentliche unNns gegenwärt1g
zehn Jahre ach dem Konzil. Anstöße wırd und da{fß WIr auf dieses zugehen“‘. der Entfremdung vieler Menschen VOIN

gab eın Refterat des Ptarrers und Lıtur- Dıie Bischöfe außerten auch ıhre Be- Kiırche und Religion nachzugehen
SOrgnıs über eın starkes Eingehen versuchte.gyjewissenschaftlers Rupert Berger, der


